
Mehr Strom erzeugt als verbraucht
Bilanz: 45500 Megawattstunden erneuerbare Energie in Eichenbühl – Bericht von Berater Paulus – Nachdenken über Nutzung vor Ort

EICHENBÜHL. »Insgesamt ist Eichenbühl
auf einem guten Weg und vorbildlich«,
so das Fazit von Energiecoach Karl-
heinz Paulus in seinem umfangrei-
chen Ergebnisbericht in der Gemein-
deratsitzung am Mittwoch. Er habe in
seiner Studie »grob erfasst, wo wir ste-
hen. Wohin der Weg führen soll, ist
Aufgabe des Gemeinderate«, schil-
derte er den Sachstand.
Mit 45500 Megawattstunden werde

in Eichenbühl deutlich mehr erneu-
erbare Energie erzeugt als Strom ver-
braucht (20000 Megawattstunden). In
den nächsten Jahren sei das Haupt-
augenmerk auf Energieeinsparung zu
richten. Paulus zählte etliche Lö-
sungsmöglichkeiten auf und stellte fest,
dass für private Hausbesitzer die Be-
ratung intensiviert werden müsste,
beispielsweise durch regelmäßige Be-
ratungstage. Neutrale Energieberater
können über Energiesparmaßnahmen
informieren.
Paulus listete die Energiequellen für

erneuerbare Energien detailliert auf.
Die 37500 Megawattstunden aus
Windkraft werden in seiner verwen-
deten Datenquelle jedoch nicht auf-
geführt, weil die Angaben nicht den
Erzeugerstandort benennen, sondern
den Ort der Netzeinspeisung berück-
sichtigen. Dies führe in Eichenbühl zu
einer Verzerrung. Im Gegensatz zu den
tatsächlichen Gegebenheiten tauche
keine einzige Windkraftanlage in der
Statistik auf. Beim Ertrag aus Bio-
masse sei nur der erzeugte Strom be-
rücksichtigt, nicht aber die Effizienz
und Nachhaltigkeit sowie der Ener-
giebetrag, der für die angeschlossenen
Haushalte im Nahwärmenetz zur Ver-
fügung stehe.
Den Stromverbrauch von 20000 Me-

gawattstunden werte Paulus für eine
Gemeinde wie Eichenbühl als recht
hoch im Verhältnis zur Einwohner-
zahl. Mögliche Ursachen seien das Sä-
gewerk in Pfohlbach und die beiden
Mühlen im Gemeindebereich, aber

auch Ungenauigkeiten in der Daten-
quelle. Einsparpotenziale beim Strom
sieht Paulus kaum. Der Wärmever-
brauch in Wohngebäuden ließe sich
durch Wärmepumpen und neue Tech-
nik um gut 50 Prozent reduzieren.
Für Feuerwehrhaus Eichenbühl,

Gemeinschaftshaus Windischbuchen,
Kindergarten Riedern und Schule Ei-
chenbühl sieht Paulus keinen Hand-
lungsbedarf, da die Gebäude auf neu-
estem Stand seien. Im Rathaus sei die
Dämmung des Dachgeschosses ohne
große Investitionen einfach zu errei-
chen. Durch eine Erneuerung der 20
Jahre alten Heizungsanlage können
etwa 20 Prozent Energiekosten einge-
spart werden.

Bauchschmerzen
Im Dorfgemeinschaftshaus in Hepp-
diel werde derzeit schon die Decke im
Obergeschoss gedämmt. Die Heizung
soll demnächst in Angriff genommen
werden. Ähnlich verhalte es sich mit
der Bücherei in Eichenbühl, wo Bau-
hofmitarbeiter die Dämmung schon in
Angriff genommen haben.
Bauchschmerzen bereitet der Ge-

meinde der energetische Zustand des
Wohngebäudes Hauptstraße 118 und
der alten Volksschule. Hier muss der
Gemeinderat eine Grundsatzent-
scheidung über mögliche Sanierungs-
konzepte fällen. Bei beiden Objekten
haben Heizung, Fenster und Dach-
dämmung. Laut Paulus müsse die Fra-
ge lauten: »Was soll man machen, und
vor allem für wen?« Hierzu müsse sich
die Gemeinde ein Nutzungskonzept
überlegen.
Man könnemit einer Sanierung zwar

mehr als 50 Prozent Energie einspa-
ren. Doch mache man mit der Maß-
nahme »ein Fass auf«, für das Paulus
keine Kosten nennen konnte.
Kurzfristig könne man sich überle-

gen, ob man in der alten Volksschule
die in den einzelnen Etagen von den
Vereinen genutzten Räume auf einer

Etage zusammenfasst und den Rest des
Gebäudes unbeheizt lässt.
In der Diskussion waren sich die

Gemeinderäte und Paulus einig, dass
man die Kontrolle über die Stromver-
teilung benötige, um eingreifen zu
können, damit erzeugte Energie vor Ort
genutzt werden könne. Solche Ge-
spräche gäbe es im benachbarten
Odenwald. Man müsse über einen re-
gionalen Stromtarif verhandeln.
Gemeinderat Joachim Hennich

(CSU) brachte es auf den Punkt: »Wir
haben unsere Hausaufgaben gemacht,
aber es kommt nichts zurück.« Der
Strom und auch das Geld fließen in die
Städte. Achim Steffan (CSU) wollte
wissen, was Paulus der Gemeinde
konkret als Handlungsraum empfeh-
len könne. »Tue Gutes und rede da-

rüber« antwortete der Energiecoach.
»Suchen Sie sich einzelne Projekte
aus, die müssen nicht teuer sein, prü-
fen Sie nach zwei Jahren: Was hat es

gebracht.« Dann solle man das Er-
gebnis veröffentlichen um so auch
das Bewusstsein beim Bürger zu
schärfen. Siegmar Ackermann

Zahlen und Fakten: Bilanz erneuerbare Energien
Energieverbrauch im Jahr: Strom 20000
Megawattstunden (MWh), Wärme Wohnge-
bäude (Schätzung) 9000 MWh, Verkehr
(private Schätzung) 2500 MWh, Gesamt
31 500 MWh.
Geschätztes, mögliches Einsparpotenzial
im Jahr: Strom 5000 MWh, Wärme
Wohngebäude (Schätzung) 4000 MWh,
Verkehr (privat) 2000 MWh, Gesamt 11 000
MWh.
Quellen erneuerbarer Energie in Eichen-
bühl: Solarstrom 1200 MWh, Windkraft

37 500 MWh, Wasserkraft 112 MWh, Bio-
masse 6600 MWh, Klärgas/Deponie 20
MWh, Gesamt: 45 400 MWh.
Weitere Potentiale für erneuerbare
Energie in Eichenbühl: Windkraft 15 000
MWh mit weiteren ein bis zwei Windrädern,
Fotovoltaik 2500 MWh bei geschätztem
Ausbau auf 2,5 Prozent der Dachflächen,
Umweltwärme 9000 MWh durch Wärme-
pumpen, Biomasse 1000 MWh durch Holz
bei jährlicher Nutzung von zwei Festmetern
je Hektar Waldfläche. (acks)

Die alte Volksschule ist eines der Wahrzeichen der Erftalgemeinde. Der energetische Zustand
bereitet dem Gemeinderat Bauchschmerzen. Vor einer Sanierung muss jedoch zunächst über
ein Nutzungskonzept nachgedacht werden. Foto: Siegmar Ackermann

Gemeinderat Eichenbühl in Kürze

EICHENBÜHL. In seiner Sitzung am Mitt-
woch hat sich der Gemeinderat auch
mit folgenden Themen beschäftigt.

Tempo 30: Bürgermeister Winkler in-
formierte über ein Schreiben des
Staatlichen Bauamts. Zur Verhütung
von Schäden wegen des schlechten
Zustands der Miltenberger Straße soll
in einem Teilbereich Tempo 30 ange-
ordnet werden. Betroffen ist aus Rich-
tung Miltenberg ein Teilstück 30 Meter
vor der Einmündung Brückenstraße an
der Erfbrücke. Die Begrenzung soll
spätestens bis Juni 2015 beendet wer-
den.

Hochwasserfreilegung: Aus der nichtöf-
fentlichen Sitzung gab der Bürger-
meister bekannt, dass die Erdbauar-
beiten der Hochwasserfreilegung für
das Baugebiet Steinwehr für 21000 Eu-
ro an die Eichenbühler Firma Hein-
bücher vergeben wurden. Die Arbei-
ten sind schon abgeschlossen.

Windpark bei Külsheim: Keine Anregun-
gen und Einwände hat der Gemein-
derat zur Änderung und Fortschrei-
bung des Flächennutzungsplans der
Stadt Külsheim. Dies galt auch für
Windkraftanlagen und Windparks.

Spielplatzprüfung: Den Spielgeräten auf
den öffentlichen Flächen in Eichen-
bühl hat ein Sachverständiger ein gu-
tes Zeugnis ausgestellt. Den einzigen
Mangel hat der Bauhof beseitigt. Auf-
fallend sei, dass die Geräte in die Jahre

gekommen seien und entschieden
werden müsse, ob einzelne Spielgeräte
renoviert werden sollen oder ausge-
tauscht werden müssen.

Erneuerung Hausanschluss: Der im Bereich
der Höhenstraße 38 im Ortsteil Hepp-
diel zusammengebrochene Kanal-
hausanschluss wird demnächst aus-
getauscht. Während der Bauarbeiten
wird die Straße für einen Tag halbsei-
tig gesperrt.

Stadtbus: Der Bürgermeister infor-
mierte über die Abrechnung des Stadt-
busses für 2012. Bei einer Gesamtab-
rechnung von rund 21000 Euro beträgt
der Anteil Eichenbühls 1659 Euro.

Baumfällung: Winkler informierte, dass
drei Linden in der Erftalstraße in Rie-
dern laut Straßenmeisterei krank sei-
en und aus verkehrssicherungsrecht-
lichen Gründen gefällt werden muss-
ten.

Breitband: Informationen über den
Breitbandkabelausbau im Gemeinde-
gebiet gab der Bürgermeister nach ei-
ner Besprechung im Landratsamt wei-
ter. Bei Vorliegen genauer Zahlen über
Kosten und Zuschüsse werde man in
einer der nächsten Sitzungen über die
Möglichkeiten der Gemeinde beraten.

Neues Streusalzsilo: Der Bürgermeister
informierte, dass der neue Streusalz-
silo geliefert und am Betriebsgebäude
der Kläranlage aufgestellt wurde. acks

Musik mit Wiener
Spezialitäten
MILTENBERG. Wiener Spezialitäten mit
Musik werden am Sonntag, 3. Novem-
ber, ab 15 Uhr im evangelischen Ge-
meindehaus, Burgweg 44 serviert. Sit-
zen wie im Wiener Kaffeehaus. Im
Hintergrund erklingen Melodien, und
auf dem Teller liegt ein Stück Sacher-
torte. All dies können die Besucher am
Sonntag imGemeindehaus erleben und
genießen. Kaffeehausmusik mit Melo-
dien von Mozart, Kreisler, Sinatra und
anderen sowie eine Wiener Atmo-
sphäre wird im Rahmen der Talente-
Aktion der Kirchengemeinde geboten.
Es spielen Eva und Elmar Schmid so-
wie Doris und Ansgar Waschbüsch.
Bewirtet werden die Gäste von Heike
Krause und Silke Schmid. Leise, un-
aufdringlich, manchmal aber auch
temperamentvoll, geschmackvoll, zum
Zurücklehnen und Zuhören aber auch
zumUnterhalten und Spaß haben. red
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